
Erster Stammtisch
der Jungliberalen
seit der Gründung
Bad Nauheim (pm). Die Jungen
Liberalen Bad Nauheim haben
kürzlich ihren ersten Stamm-
tisch nach der Gründung ver-
anstaltet und diesen mit einer
Ortsmitgliederversammlung
verbunden. Der Ortsvorsitzen-
de Julius Ulowetz freute sich
über den regen Besuch auch
von außerhalb Bad Nauheims.
»Dieser Ortsverband ermög-
licht es uns, die Interessen
junger Menschen in Bad Nau-
heim noch mal besonders in
Augenschein zu nehmen und
in guter Zusammenarbeit mit
der FDP Bad Nauheim liberale
Ideen in der Stadt voranzu-
bringen.«

Fraktionsvorsitzender Benja-
min Pizarro, der auch Beisitzer
im Vorstand ist, betonte in sei-
nem Grußwort die Bedeutung
der Freiheit in Zeiten weltpoli-
tischer Unsicherheiten und
das Einstehen für europäische
Werte. Mit einem Bericht aus
dem Kreistag gab Jochen
Ruths Einblicke in die Kom-
munalpolitik. Der Abend wur-
de auch zur programmati-
schen Ideenfindung für den
Landeskongress Ende Mai ge-
nutzt.

Der nächste Stammtisch fin-
det voraussichtlich am 15. Juni
statt. Wer interessiert ist,
wendet sich per E-Mail an
julius.ulowetz@julis.de.
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Hoffnung vermitteln
Verein und Kirche bieten Flüchtlingen Osterkaffee

Bad Nauheim (pm). Ukraini-
schen Familien, die vor dem
russischen Angriffskrieg auf
ihre Heimat nach Bad Nau-
heim geflohen sind, eine Zeit
der Gemeinsamkeit und Freu-
de zu ermöglichen, war das
Ziel eines Osterkaffees, zu
dem der Verein Interkulturelle
Kompetenz und Integration
(IKI) gemeinsam mit der evan-
gelischen Kirchengemeinde
Bad Nauheim und mit finan-
zieller Unterstützung durch
die Bürgerstiftung »Ein Herz
für Bad Nauheim« in die Wil-
helmskirche eingeladen hatte.

Eröffnet wurde der Osterkaf-
fee von Pfarrerin Meike Nau-
mann, die von der Osterbot-
schaft zum Wunsch überleite-
te, das christliche Hochfest
möge den Geflüchteten Kraft
und Hoffnung schenken. Bür-
germeister Klaus Kreß dankte
auch im Namen des Ersten
Stadtrats Peter Krank den Or-
ganisatoren und Sponsoren so-
wie den zahlreichen Kuchen-
bäckerinnen und -bäckern für
Idee und Durchführung der
Veranstaltung. Kreß verlieh
der Hoffnung Ausdruck, die
hier angekommenen Ukraine-
rinnen und Ukrainer könnten

in Bad Nauheim Ruhe und Ge-
borgenheit finden und sich
willkommen und angenom-
men fühlen. Die von IKI vorbe-
reiteten Osterkörbe bereicher-
ten Kreß und Krank um je ein
Überraschungs-Ei, und sie

übernahmen dann die Ausga-
be an die jüngeren Gäste.

Nachdem die Kinder wäh-
rend der Ansprachen in einem
Extra-Raum unter Anleitung
von Künstlerin Maia Tskvitaia
lustige Hasenkronen angefer-
tigt hatten, erfreuten sich spä-
ter Jung und Alt gleicherma-
ßen an Clownin Jana Boss-
ecker (Bad Vilbel). Sie hatte ei-
gens für ihren Auftritt vor
weitgehend nicht Deutsch ver-
stehendem Publikum durch ei-
ne bei ihrer eigenen Familie

untergekommene Ukrainerin
eine fiktive Lehrstunde in
Ukrainisch aufnehmen lassen.
Beim Korrigieren der »unsiche-
ren Sprachschülerin«, beim
Mittanzen und Mitsingen ver-
loren die Kinder schnell alle
Scheu, belagerten den Büh-
nenaufgang und machten be-
geistert mit – eine Szene, die
wiederum den Ehrengästen,
Organisatoren und Sponsor
Jürgen Burdak, Präsident der
Bürgerstiftung, die Herzen er-
wärmte.

IKI-Vorsitzende Hedwig Roh-
de dankte dem neunköpfigen
Organisationsteam aus Ver-
einsmitgliedern und Nichtmit-
gliedern herzlich für den rei-
bungslosen Ablauf vor und
hinter den Kulissen sowie Ka-
tarina Cherneha für die pro-
fessionelle Übersetzung der
Ansprachen. Sehr erfreut zeig-
te sie sich über die Besuche
potenzieller weiterer Unter-
stützer für das von Michaela
Mos geleitete Internationale
Café mit Kinderprogramm,
das jeweils freitags um 15 Uhr
im Sportheim Bad Nauheim
(Hauptstraße 102) stattfindet
und sich schnell wachsender
Beliebtheit erfreut.

Klaus Kreß (h. r.), Peter Krank (kniend), Meike Naumann und Jürgen Budak mit den jüngeren
Kindern nach der Ausgabe der Osterkörbe. FOTOS: PV

Clownin Jana

Erinnern und solidarisch sein
Gedenkmarsch und Auszeichnung – Bundeswehr überreicht Schleife an Stadt

Friedberg (har). Seit drei Jahren
erinnert der Reservistenver-
band Deutschland mit dem
12K3-Marsch an das Karfrei-
tagsgefecht am 2. April 2010
im Rahmen des Einsatzes der
Bundeswehr in Afghanistan.
Bei dem Feuergefecht zwi-
schen einer Fallschirmjäger-
einheit und den radikalislami-
schen Taliban verloren drei
Fallschirmjäger ihr Leben.
Zum dritten Mal machen sich
in diesem Jahr Menschen auf
den Weg, um mit dem Marsch,
bei dessen Bezeichnung die
Zahl drei für die drei gefalle-
nen Soldaten steht, an das Ge-
fecht ebenso zu erinnern wie
an alle Gefallene und Verwun-
dete bei den Auslandseinsät-
zen der Bundeswehr.

Am Sonntag veranstaltete
die Reservistenkameradschaft
Wetterau in Zusammenarbeit
mit der Kreisgruppe Oberhes-
sen im Verband der Reservis-

ten der Deutschen Bundes-
wehr einen solchen 13,5 Kilo-
meter langen Marsch.

Treffpunkt für die Teilneh-
mer, darunter auch Mitglieder
von DLRG und THW, war der
Rathauspark, was einen beson-
deren Grund hatte. Nach der
Begrüßung durch Bürgermeis-
ter Dirk Antkowiak übergab
Hauptmann Martin Würz, Vor-
sitzender des Fördervereins
Stab Division Schnelle Kräfte
(DSK) in Stadtallendorf, die
»gelbe Schleife« an Antkowiak.
Verliehen wird dieses politisch
unabhängige Zeichen an Kom-
munen und Landkreise als Zei-
chen der Verbundenheit mit
den Menschen in der Bundes-
wehr.

Die Stadt Friedberg erhielt
die 54. gelbe Schleife des För-
dervereins, der in erster Linie
unschuldig in Not geratene
Bundeswehrangehörige
schnell unterstützt – sowohl

finanziell, als auch bei der Ver-
mittlung weiterer Hilfe, erläu-
terte Würz.

Friedberger
Militärgeschichte

Zuvor hatte Antkowiak in
seiner Rede die Verleihung der
gelben Schleife ein »Zeichen
der Wertschätzung« genannt.
Ausführlich ging er auf die
lange Militär- und Garnisons-
geschichte der Stadt ein, be-
ginnend 1806 als Standort des
Regiments »Groß- und Erb-
prinz«.

Zwischen 1870 und 1913 war
die Stadt ohne Garnison, es
folgten verschiedene Infante-
rieregimenter. Nach dem
Zweiten Weltkrieg übernahm
die US Army das Kasernenge-
lände, aber auch Teile des Ock-
städter Walds, bevor am 20.
April 2007 der Abzug der US-
Streitkräfte begann.

Antkowiak dankte den Bun-
deswehrsoldaten, die in den
vergangenen beiden Jahren
bei der Nachverfolgung von
Corona-Infektionen im be-
nachbarten Kreisgesundheits-
amt eingesetzt gewesen wa-
ren, ebenso wie dem Reservis-
tenverband, der bei der Durch-
führung des Volkstrauertags
und aktuell bei der Unterstüt-
zung von Ukraine-Flüchtlin-
gen aktiv ist.

Oberstleutnant Michael Rö-
diger, Personalstabsoffizier in
der Division Schnelle Kräfte,
erläuterte anhand des Divisi-
onsmottos »Einsatzbereit. Je-
derzeit. Weltweit« die Aufga-
ben der Spezialkräfte des Hee-
res, die als die mit am besten
ausgebildeten Soldaten der
Bundeswehr gelten. Die aus
den USA stammende Idee der
gelben Schleife gelte auch in
Deutschland als Inbegriff der
Solidarität und Verbundenheit

mit den Menschen in der Bun-
deswehr, die mit der Erfüllung
ihrer Aufgabe für die Bevölke-
rung Deutschlands einstün-
den, sagte Rödiger.

In seinem Grußwort erinner-
te Stadtverordnetenvorsteher
Hendrik Hollender an die gel-
ben Schleifen, die die Bewoh-
ner der Housing Area beim
ersten Irak-Einsatz der in
Friedberg stationierten US-Sol-
daten im Jahre 2004 an die
Zäune gehängt hatten.

Nach der Übergabe der
Schleife lud Antkowiak alle
Anwesenden zu einem Imbiss
ein, zu dem der Traditions-
spielmannszug Dorheim unter
der Leitung von Jürgen Pipp
aufspielte. Angeführt von Ant-
kowiak, startete danach der
Marsch, der die Teilnehmer
über Bad Nauheim, Schwal-
heim und nach einer Rast in
Dorheim zurück an den Aus-
gangspunkt führte.

Hauptmann Martin Würz überreicht die gelbe Schleife an Bürgermeister Dirk Antkowiak, mit dabei Stadtverordnetenvorsteher Hendrik Hollender (M.) und
Oberstleutnant Michael Rödiger (4. v. l.). Der Traditions-Spielmannszug aus Dorheim unterhält die Besucher während des Imbisses. FOTOS: LONI SCHUCHARDT

Maske verweigert

Bad Nauheimer
aus Zug befördert
Bad Nauheim (pob). Weil sie of-
fensichtlich nicht bis zum Ein-
treffen der Polizei warten
wollten, beförderten zwei
22-Jährige und ein 32-jähriger
Mann aus Gießen und dem
Wetteraukreis einen Masken-
verweigerer mit Gewalt aus ei-
nem Zug. Der 28-Jährige aus
Bad Nauheim fuhr am Sonntag
um 4.30 Uhr im Regional-
Express von Marburg in Rich-
tung Gießen. Weil er, trotz
mehrfacher Aufforderung,
nicht die vorgeschriebene
Mund-Nasen-Bedeckung tra-
gen wollte, sollte der Mann
den Zug in Niederweimar ver-
lassen. Der Zugbegleiter hatte
die Bundespolizei verständigt
und den Zug gestoppt. Das
Warten auf die Polizei schien
den Männern zu lange zu dau-
ern. Somit packten sie den
28-Jährigen und beförderten
ihn aus dem Zug. Dieser wehr-
te sich und beleidigte das Trio.

Die Bundespolizei hat gegen
den 28-Jährigen ein Strafver-
fahren wegen Beleidigung und
Hausfriedensbruch eingeleitet.
Aber auch das Handeln der
drei Mitreisenden bleibt nicht
folgenlos. Sie müssen sich in
einem Strafverfahren wegen
Nötigung verantworten.

Landfrauen
haben einiges vor

Bad Nauheim (pm). Der Land-
frauenverein Nieder-Mörlen
hat ein Programm für das ers-
te Halbjahr 2022 geplant. Am
6. Mai geht es zur Fliederblüte
bei Familie Bonarius in Stein-
furth mit Führung und an-
schließendem Kaffeetrinken.
Die Führung beginnt um 14.30
Uhr. Als Nächstes beteiligen
sich die Landfrauen am
14. und 15. Mai mit einem
Stand am Dorffest in Nieder-
Mörlen (Beginn am Samstag
um 19 Uhr und am Sonntag

um 11 Uhr). Die Eheleute Grau-
bert zeigen am 24. Mai um 19
Uhr im Vereinsraum (Fußgasse
46) eine Multivisionsschau »Ba-
li – Insel der Götter«. Eine
Wanderung zum Johannisberg
mit Blick auf Bad Nauheim
und die Wetterau ist für den
21. Juni vorgesehen.

Zu den Veranstaltungen sind
Gäste willkommen. Infos
und Anmeldungen bei Brigit-
te Peukert unter der Telefon-
nummer 0 60 32/8 70 64

Stadtwerke warnen
vor Trickbetrügern

Bad Nauheim (pm). »Dubiose
Anrufer: Derzeit versuchen
wieder Trickbetrüger, die sich
als Kooperationspartner der
Stadtwerke ausgeben, an sen-
sible persönliche Daten von
Bürgerinnen und Bürgern wie
beispielsweise Kontonummern
zu kommen. Das haben die
Stadtwerke Bad Nauheim in
diesen Tagen vermehrt von
Kundinnen und Kunden erfah-
ren«, heißt es in einer Presse-
mitteilung des heimischen
Energieversorgers. Die Betrü-
ger würden versuchen, die Bad
Nauheimer zum Abschluss ei-
nes Telekommunikations-,
Strom- oder Gasvertrags zu
drängen, heißt es weiter in der
Warnung. Die Täter seien bun-
desweit unterwegs, das Ziel sei
bekannt: »Sie wollen an Konto-
verbindungen kommen oder
bestehende Energieverträge
kündigen und einen neuen
Vertrag mit dem Unterneh-

men abschließen, für das sie
arbeiten.« Betroffene erfahren
vom ungewollten Anbieter-
wechsel erst, wenn die Kündi-
gung des alten und die Liefer-
verträge des neuen Anbieters
im Briefkasten landen.

Hilfe und das Recht
auf Widerruf

Verunsicherte Kunden kön-
nen sich unter Tel. 0 60 32/
80 78 88 und per E-Mail an
kundenzentrum@stadtwerke-
bad-nauheim.de an den Kun-
denservice der Stadtwerke
wenden; dieser steht mit Rat
und Tat zur Seite und hilft ge-
gebenenfalls auch beim Wi-
derruf. Denn dieses Recht räu-
me der Gesetzgeber grundsätz-
lich bei allen Vertragsabschlüs-
sen am Telefon, an der Haus-
tür oder im Internet mit einer
Frist von 14 Tagen ein, heißt es
vonseiten der Stadtwerke.
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